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 Nachspiel

Locarno 
schlägt London

Den Londonern geht es mit den Olympischen 
Spielen etwa so wie den Locarnesi mit dem Film-
festival. Man ist einerseits stolz darauf, dass ein 
wichtiges Weltereignis bei einem zu Hause stattfin­
det. Andererseits wünscht man die Horden der 
Fremdlinge, die in die Stadt einfallen und einen in 
lieb gewordenen Alltagsgewohnheiten stören, 
schlichtweg zum Teufel. 

Doch während in Locarno in etwas mehr als zwei 
Wochen Alain Delon und Charlotte Rampling wieder 
Eis schleckend und unbeschwert flanierend gesichtet 
werden können, strotzt London zehn Tage vor dem 
Start der grössten Show der Welt vor Soldaten und 
Waffen. Nicht weniger als 13 500 Angehörige der 
britischen Armee sind zur Sicherung des Spiel­
ablaufs in die Hauptstadt abkommandiert worden – 
das sind mehr als zurzeit in Afghanistan stationiert 
sind. Dazu kommen Zehntausende von Polizisten, 
Drohnen, elektrische Zäune, Infraschallwaffen, die 

einem Frevler über kilome­
terweite Entfernungen 
schmerzhafte Töne in den 
Schädel hinein senden kön­
nen, sowie 55 Kampfhunde-
Teams. 

Solche Dinge kommen in 
Locarno ausschliesslich auf 
der Leinwand vor. Und wäh­
rend die Beschallungsanlage 

der Piazza Grande manchmal auch recht schmerz­
hafte Töne erzeugen kann – eine Waffe ist sie kei­
nesfalls. Im Gegenteil. Die Sicherheitsvorkehrun­
gen in Locarno sind lausig, wie mir der einstige 
Sicherheitsberater von Kofi Annan (und inzwischen 
Ehegatte meiner besten Freundin) vor einem Jahr 
entsetzt versicherte. Der litt während der Piazza-
Vorstellung, an der mehrere in- und ausländische 
Regierungsmitglieder anwesend waren, Höllenqual­
len: Nirgends ein Soldat in Sicht und Eingangskon­
trollen, durch die jedes Kind mühelos Dutzende 
von Freunden schmuggelt.

Hat London mehr Grund, sich Sorgen um seine 
Sicherheit zu machen, als Locarno? Kann sein. 
Doch mit Sicherheit ist Locarno wegen seiner ent­
spannten Art das netteste Festival der Welt. Und dar­
um gibt es für die geplagten Londoner vielleicht 
einen Ausweg aus ihrer vorolympischen Misere: Am 
kommenden Freitag eröffnet am Ufer der Themse 
das olympische Schweizer Gästehaus seine Tore, mit 
jungen Schweizer Popgruppen wie Hillbilly Moon 
Explosion, feinen Häppchen von Mosimann und ro­
tem Teppich. Eine total entmilitarisierte Zone.

Eröffnungszeremonie der Olympischen Spiele unter der Regie 
von Danny Boyle am 27.7., House of Switzerland, Glaziers Hall, 
Eröffnung am 20.7.

Buch

Roman: Ror Wolf, «Die Vorzüge  
der Dunkelheit», Schöffling,  
266 S.,35.40 Fr.
«Horrorroman» nennt der Deut-
sche Autor Ror Wolf, 80, sein 
neuestes Werk. Damit bezeich-
net er erstmals, was seine poe-
tische Prosa schon immer aus-
machte: Hinter den netten Be-
schreibungen steckt das nackte 
Grauen. Mit den titelgebenden 
Vorzügen der Dunkelheit ist es 
denn auch nicht weit her, denn 
dann fliegen Fledermäuse 
durchs Schlafzimmer. Wie auf 
den wunderlichen Collagen von 
Wolf, die auch dieses Buch zu 
einer Augenweide machen, tref-

fen unzusammenhängende Din-
ge aufeinander. Doch die betö-
rende Sprache kittet jede logi-
sche Lücke. (Net) ★HHI

Roman: Véronique Olmi, «In diesem 
Sommer», Kunstmann, 272 S., 28.90 Fr.
Entspannt schwebend, mit flim-
mernden Gefühlen wie nach 
dem Genuss von Champagner – 
so treffen sich drei befreundete 
Paare mit den beinahe erwach-
senen Kindern zum französi-
schen Nationalfeiertag des  
14. Juli am Meer in der Norman-
die. Wie jeden Sommer. Sensibel 
und fein beobachtet die Autorin 
Véronique Olmi (Foto) ihre Stim-

mungen. Perlend fliessen die 
Stunden bei Geplauder, Essen 
und Spiel dahin. Und doch: Bei 
aller Lockerheit ist nicht mehr 
alles, wie es immer war, die ver-
traute Geborgenheit von kaum 
fassbarer Schönheit hat Risse. 
Eine charmante Sommerlektü-
re. (Gal) ★HH✩

Thriller: Giancarlo de Cataldo, 
Mimmo Rafele: «Zeit der Wut»,  
Folio, 244 S., 32.90 Fr.
In Rom fingiert die Rechte 
Terroranschläge, um sich als 
Staatsschützerin in Szene set-
zen zu können. Kopf der mörde-
rischen Truppe ist ein kroati-
scher Ex-Militär. Nach einem At-
tentat auf den Kripochef kommt 
es zum finalen Gegenangriff. 
Schnörkellos entwirft das Auto-
renduo Giancarlo de Cataldo, 
von Beruf Richter, und Mimmo 
Rafele, Drehbuchautor, ein  
düsteres Szenario jenseits von 
Gigolo-Ganoven und Spaghetti-
Commisari. (str) ★HHH
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single

1  (1)	 TacatÀ 
	 Tacabro 

2  (2)	 Balada 
	 Gusttavo Lima 

3  (3)	 Whistle 
	 Flo Rida 

4  (5)	 Call Me Maybe 
	 Carly Rae Jepsen 

5  (4)	 Tage wie diese 
	 Die Toten Hosen 

6  (6)	 Payphone 
	 Maroon 5 feat. Wiz Khalifa

7  (8)	 not All About the Money 
	 Timati & La La Land feat. Timbaland 

8  (7)	E ndless Summer 
	 Oceana

9  (9)	 Back In Time 
	 Pitbull

10  (10)	euphoria 
	 Loreen 

1  (2)	Livi ng Things 
	 Linkin Park 

2  (1)	 Johnny – The rimini Flash ... 
	 Patent Ochsner 

3  (4)	Lif e In A Beautiful Light 
	 Amy Macdonald 

4  (3)	 Ängu u Dämone I 
	 Gölä 

5  (5)	 Ballast der Republik 
	 Die Toten Hosen 

6  (6)	 Firebirth 
	 Gotthard 

7  (–)	 Wild Ones 
	 Flo Rida

8  (7)	Ov erexposed 
	 Maroon 5

9  (11)	 21 
	 Adele 

10  (–)	 Fortune 
	 Chris Brown

album belletristik

1  (1)	 Ice Age 4  
	 71 405 Besucher, Total 97 415 (3 W) 

2  (2)	 The Amazing Spider Man  
	 17 071 Besucher, Total 36 742 (2 W)

3  (3)	 Snow White and the Huntsman  
	 3751 Besucher, Total 63 251 (6 W) 

4  (6)	A  Few Best Men  
	 3577 Besucher, Total 15 005 (5 W) 

5  (4)	 Streetdance 2 3-D  
	 3489 Besucher, Total 30 920 (5 W) 

6  (5)	 Barbara  
	 2982 Besucher, Total 16 347 (4 W) 

7  (7)	 Safe  
	 2881 Besucher, Total 12 656 (5 W) 

8  (–)	 Cosmopolis  
	 2669 Besucher, Total 2745 (1 W) 

9  (9)	 Men in Black 3  
	 2085 Besucher, Total 98 062 (7 W)

10  (–) 	Et  Si on vivait tous Ensemble? 
	 1942 Besucher, Total 16 314 (5 W) 

1  (–)	 John Carter  
	 Vom US-Bürgerkrieg auf den Mars

2  (1)	 Drive  
	 Ryan Gisling auf schneller Fahrt

3  (2)	 Safe House  
	 Agententhriller in Südafrika

4  (4)	 Die Reise zur INsel 
	 Abenteuerstory frei nach Jules Verne

5  (3)	 Für immer Liebe 
	 Wie man die Ehefrau neu erobert 

6  (5)	M an On a LEdge 
	 Ein Ex-Cop auf dem Fenstersims

7  (–)	 Die eiserne Lady  
	 Meryl Streep als Margaret Thatcher

8  (–)	 Best Exotic Marigold Hotel 
	 Britische Pensionäre in Indien

9  (6)	 Verblendung  
	 David Finchers Version des Bestsellers

10  (–)	 Rampart 
	 Ein Cop ausser Kontrolle

1  (1)	 Jonas Jonasson 
	 «Der Hundertjährige, der aus . . .»

2  (2)  	 Donna Leon 
	 «Reiches Erbe»

3  (6)	 Jussi Adler-Olsen 
	 «Das Alphabethaus»

4  (5)	Nic holas Spark 
	 «Mein Weg zu dir»

5  (8)  	 Viveca Sten 
	 «Die Toten von Sandhamn» 

6  (4)  	 Rachel Joyce 
	 «Die unwahrscheinliche Pilgerreise . . .»

7  (3)  	 Susanna Schwager 
	 «Das halbe Leben»

8 (7)  	 Karen Rose 
	 «Todesherz» 

9  (9)	M artin Walker 
	 «Delikatessen»

10  (10)	Franz Hohler 
	 «Spaziergänge» 

sachbuch

1  (–)	A . Häfliger, G. Wüthrich 
	 «Dölf Ogi – So wa(h)r es!»

2  (1)  	 Rolf Dobelli 
	 «Die Kunst des klaren Denkens»

3  (2)	 Philippe Pozzo Di Borgo 
	 «Ziemlich beste Freunde»

4  (–)	 Jacky Gehring 
	 «Body Reset – Das Erfolgsprogramm»

5  (–)	 Rohnda Byrne 
	 «The Magic»

6  (–)	 Janine Spirig 
	 «Asche und Blüten»

7  (–)	L ukas Fischer 
	 «1001 Ausflugsziele»

8  (3)	 Kurt Lauber 
	 «Der Wächter des Matterhorns»

9  (4)	 Jamie Purviance 
	 «Weber’s Grillbibel»

10  (5)	 Daniel Kahneman 
	 «Schnelles Denken, langsames Denken»

film dvd

«Andrerseits 
wünscht man 

die Horden der 
Fremdlinge, die 
in die Stadt ein-

fallen, schlicht 
zum Teufel»

Ewa Hess

� FOTO: reuters

Aus dünnem Stoff
Kritik der Woche: «Sunset Park» von Paul Auster

Paul Auster hat eine geheimnisvolle und eine gefällige 
Seite. Kommen beide zusammen, entstehen Krimis auf 
der Metaebene wie die seiner New-York-Trilogie, mit der 
der US-Autor Ende der 1980er-Jahre weltberühmt wur­
de. «Sunset Park» stammt von einem leider lediglich ge­
fälligen Paul Auster.

Protagonist ist der junge Miles Heller, der sich seit sei­
ner unglücklichen Rolle beim Tod seines Stief­
bruders alles Schöne versagt und auch dem 
Studium und seiner Familie den Rü­
cken gekehrt hat. Der Roman spielt 
2008 vor dem Hintergrund der 
Finanzkrise. Schauplatz bil­
det hauptsächlich das Ha­
fenviertel Sunset Park in 
Brooklyn, wo Miles mit 
drei Gefährten illegal ein 
verlassenes Haus be­

wohnt. Geschildert werden Miles’ zögerliche Rückkehr 
in die Arme seiner Eltern und seine Liebe zu einem min­
derjährigen Nymphchen sowie die Lieben und Leiden 
seiner Bekannten.

Brav und in sauberster Prosa dröselt Auster zwischen­
menschliche Beziehungen auf. Beim 65-Jährigen vermu­
tet man inzwischen auch da Tiefsinn, wo keiner ist. Und 

hier ist tatsächlich keiner: Wie ein Pyrotechniker 
in der Zwangsjacke bemüht er sich, aus dün­

nem Stoff Funken zu schlagen. Vergeb­
lich. Er leidet unter dem Fluch des 

Erfolgreichen: Solides Mittel­
mass ist zu wenig von einem 
wie ihm.� Sacha Verna

★✩✩✩ Paul Auster,  
«Sunset Park», Rowohlt,  

318 S., 29.90 Fr.

✩✩✩✩
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